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Aus der Gemeinde 

Am 25. Jänner fand die Präsen-

tation der Studie zur Ortskern-

entwicklung statt.  

 

Vorgestellt wurden dabei die Er-

gebnisse der Sozialraumanalyse 

und des Beteiligungsprozesses. 

Durchgeführt wurde eine Online-

Umfrage und ein Zentrumstag 

Ende Juni 2023 sowie 

„Gehspräche“. Insgesamt sind 

750 Verbesserungsvorschläge 

im letzten Jahr eingelangt. Ein 

sehenswertes Ergebnis. 

Diese Ideen und Vorschläge 

wurden fünf großen Themenblö-

cken zugeordnet: „Mobilität“, 

„Grün- und Freiräume“, „Soziale 

Räume und Aktionen“, 

„Gastronomie und Wirtschaft“ 

sowie „Innenentwicklung voran-

treiben“. 

Im Bereich „Mobilität“ wurde Ver-

kehrsberuhigung und Verkehrssi-

cherheit entlang der Hauptstraße 

eingefordert sowie die Verbesse-

rung der Infrastruktur fürs Gehen 

und Radfahren. Für mehr „Grün- 

und Freiräume“ soll der Platz vor 

dem Gemeindeamt attraktiver 

werden und weiters die Haupt-

straße neugestaltet werden. 

Für den Bereich „Soziale Räume 

und Aktionen“ sollen ein Treff-

punkt im Zentrum und ein Ju-

gendraum geschaffen werden. 

Bei „Gastronomie und Wirtschaft“ 

wurden die Schaffung neuer Lo-

kale und die Stärkung der Nah-

versorgung gewünscht. Hinsicht-

lich „Innenentwicklung vorantrei-

ben“ wurde der Wunsch nach 

Erhalt des Ortsbildes geäußert 

sowie Leerstände von Lokalen 

kritisiert. 

Die Ergebnisse sollen nun in die 

künftigen Pläne der Gemeinde 

für die Ortsentwicklung einflie-

ßen. 

Im Rahmen der Diskussion bei 

der Präsentation wurde vom 

SPÖ Vorsitzenden Braumandl 

daran erinnert, dass eine massi-

ve Verkehrsberuhigung an der 

Hauptstraße jedenfalls durch ei-

ne neue Autobahnabfahrt beim 

Heimbautal in Wolfsgraben er-

zielt werden könnte. Seitens der 

Projektbetreuer wurde darauf 

hingewiesen, dass diese Studie 

nur Wünsche berücksichtigt hat, 

die Tullnerbach direkt betreffen. 

Überregionale Forderungen soll-

ten in das nachfolgende Ver-

kehrskonzept der Gemeinde ein-

fließen.  

Laut einer Studie, die vor ca. 10 

Jahren durchgeführt wurde, hätte 

eine weitere Autobahnauf- und 

abfahrt auf die A1 bei Wolfsgra-

ben eine Reduktion von rund ei-

nem Drittel der Fahrzeuge auf 

unserer Hauptstraße zur Folge. 

Die Bemühungen der Gemeinde 

Purkersdorf sowie der SPÖ von 

Pressbaum und Tullnerbach 

scheiterten an der bisherigen 

ÖVP-Bürgermeisterin in Wolfs-

graben. Nachdem diese nicht 

mehr antritt, bleibt zu hoffen, 

dass ab 2025 wieder Bewegung 

in dieses für Tullnerbach so 

wichtigen Anliegen kommt. 

Thomas Waismaier  

Gemeinderat, Vorsitzender  

des Prüfungsausschusses 

0676 / 517 90 96 

thomas.waismaier@gmx.at 
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Idee der Autobahnabfahrt Wolfsgraben leider außer Acht gelassen 

Studie zur Ortskernentwicklung 
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Aus der Gemeinde 

Tullnerbach blüht auf 

Neuigkeiten für Kinder, Jugend, Studierende sowie Sport und Verkehr 

Jugendarbeit 

2023 wurde beschlossen, dass 

die Mobile Jugendarbeit des Ver-

eins „re:spect“ in Tullnerbach mit 

10.000 Euro unterstütz wird. Auch 

für das Jahr 2024 sind Geldmittel 

in gleicher Höhe vorgesehen. Im 

Zeitraum von März bis November 

sollen je 2 bis 3 Stunden wö-

chentlich an Jugendarbeit – bei-

spielsweise beim Skaterplatz am 

See – geleistet. 

 

Fitness 

Mitte des Jahres würde der 

Pachtvertrag für den Fitnesspar-

cour im Irenental enden. Einstim-

mig beschlossen wurde daher in 

der jüngsten Gemeinderatssit-

zung, den Vertrag mit den Bun-

desforsten um 10 Jahre zu verlän-

gern. 

Feriensportwoche 

Die Kosten für die Feriensportwo-

che für Volksschüler in den Som-

merferien mussten angepasst 

werden. Künftig beträgt die Teil-

nahmegebühr 120 Euro für Tull-

nerbacher, 100 Euro für Ge-

schwisterkinder sowie 183 Euro 

für Auswärtige. 

Kindergarten 

Da ab September 2024 in Nieder-

österreich bereits Zweijährige den 

Kindergarten besuchen, wurde 

der Grundsatzbeschluss gefasst, 

eine sechste Kindergartengruppe 

in Tullnerbach zu eröffnen. 

 

Studentenförderung 

Ende 2022 wurde die Förderung 

für die Fahrten von Studenten 

zum Studienort für das Semester-

ticket zuletzt abgeändert. Da nun 

keine Kostenunterschiede mehr 

für Studenten aus Wien bzw. Nie-

derösterreich für die Wiener Ver-

kehrsbetriebe bestehen, wurde 

die Förderung nun erneut ange-

passt. Nunmehr werden auch Stu-

dierende, die Besitzer des Klimati-

ckets sind und ihren Hauptwohn-

sitz in Tullnerbach haben, mit 100 

Euro pro Jahr als Fahrtkostenzu-

schuss gefördert.  

Künftige Verkehrsmaßnahmen 

In der Sitzung des Gemeinderates 

am 21. März wurde mehrheitlich 

der Grundsatzbeschluss gefasst, 

dass eine generelle Geschwindig-

keitsbeschränkung auf Tempo 30 

auf den Gemeindestraßen in Tull-

nerbach eingeführt wird. 

 

Weiters wurde einstimmig das 

Ansuchen beschlossen, dass die 

Bezirkshauptmannschaft St. Pöl-

ten für die Landesstraße durch 

das Irenental eine verkehrstechni-

sche Überprüfung durchführt mit 

dem Ziel einer Beschränkung für 

LKWs auf 3,5 Tonnen sowie einer 

Beschränkung auf Tempo 30 im 

Ortsgebiet. 

Mag. Gerda Schmutterer 

Gemeinderat, Vorsitzende  

des Sozialausschusses 

0664 / 200 67 32 

gschmutterer@gmx.at 
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WIR in Tullnerbach  

Das sozialdemokratische Magazin  

Kontrast.at begleitet mit seinen  

Beiträgen die aktuelle Politik.  
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WIR in Tullnerbach zeigt auf  

Einmalzahlung? Ab in den Kanal damit! 

Mit 1. Oktober 2023 wurden in 

Tullnerbach die Wasserbereitstel-

lungsgebühr auf 60 Euro pro m³ 

und die Wasserbezugsgebühr auf 

2,80 Euro pro m³ erhöht. Be-

schlossen wurde dies so im Ge-

meinderat am 5. September.  

Am 20. September wurde jedoch 

im Nationalrat beschlossen, dass 

den Bundesländern ein Bedarfs-

zuschuss von 150 Millionen Euro 

gewährt wird. Mit dieser sog. Ge-

bührenbremse sollte verhindert 

werden, dass in den Gemeinden 

bei der Erhöhung von Müll- und 

Wassergebühren die Tarife ge-

mäß der Teuerung angepasst 

werden.  

Wasser zu teuer? 

Die SPÖ Tullnerbach hat daher in 

der Gemeinderatssitzung am 21. 

November 2023 den Dringlich-

keitsantrag gestellt, dass der zu-

ständige Geschäftsführende Ge-

meinderat aufgefordert wird, um-

gehend eine Neuberechnung von 

Wasserbereitstellungsgebühr und 

Wasserbezugsgebühr unter Be-

rücksichtigung des gewährten Be-

darfszuschusses zu erstellen. 

Sollte die Neuberechnung erge-

ben, dass eine Senkung dieser 

Gebühren möglich ist, soll eine 

solche dem Gemeinderat zur Be-

schlussfassung vorgelegt werden. 

Sollte eine Senkung nicht möglich 

sein, ist dem Gemeinderat jeden-

falls in der kommenden Sitzung 

öffentlich zu berichten, wie hoch 

der oben genannte Bedarfszu-

schuss anteilig für Tullnerbach 

ausgefallen ist. 

Die Dringlichkeit des Antrages 

wurde seitens der SPÖ damit be-

gründet, dass derzeit möglicher-

weise zu hohe Wasserbereitstel-

lungsgebühren und Wasserbe-

zugs-gebühren eingefordert wer-

den und dies überdies als Inflati-

onstreiber wirkt, was es jedenfalls 

zu verhindern gilt. 

Gebührenbremse? Nicht wichtig! 

Die Dringlichkeit des Antrages 

wurde jedoch mittels Stimmenthal-

tung seitens der Liste N und den 

Grünen abgelehnt. Die VP Tull-

nerbach hätte zugestimmt.  

Lapidar begründet wurde die Ab-

lehnung damit, dass noch kein 

Geld eingelangt sei. 

Im März des heurigen Jahres wur-

de dann bekannt, dass unsere 

Gemeinde den Betrag von 49.420 

Euro für 2.955 Einwohner aus der 

Gebührenbremse erhalten hat. 

Dieser Betrag soll den Gebühren-

zahlern nun bald im Zuge der Ab-

rechnung der Kanalbenutzungs-

gebühr in Form einer Gutschrift 

zugutekommen. Das heißt: Ein-

malig werden 7 Prozent der jährli-

chen Kanalbenutzungsgebühr gut-

geschrieben. Einstimmig be-

schlossen wurde dies in der 

jüngsten Gemeinderatssitzung am 

21. März. 

Ab in den Kanal damit! 

Spöttisch könnte man sagen:  

Diese Einmalzahlung des Bundes 

versickert im Kanal. 

Diese Einmalzahlung zeigt aber 

auch erneut die vollkommen fal-

sche Methode der Bundesregie-

rung aus ÖVP und Grünen auf, 

die Inflation zu bekämpfen. Lau-

fend wurde versucht, mit Einmal-

zahlungen und Almosen die Teue-

rung abzufangen. Diese Gelder 

verpufften aber sofort und hatten 

zum Effekt, dass die Preise sogar 

zusätzlich stiegen, wie man z.B. 

bei der Strompreisbremse merkte. 

Die Preise wurden den Zuschüs-

sen „angepasst“ und nicht nur die 

EVN machte Rekordgewinne. 

Besser wären hier eindeutig Maß-

nahmen gewesen, die die Preise 

nachhaltig gesenkt hätten. Aber 

ÖVP und Grünen haben sich nicht 

getraut, preisregulierend in die 

Wirtschaft einzugreifen. 

Versagen auf ganzer Länge 

In puncto Inflationsbekämpfung 

hat die derzeitigen Bundesregie-

rung versagt. Österreich hat noch 

immer eine der höchsten Inflati-

onsraten im EU-Raum und wird 

als Wirtschaftsstandort immer we-

niger attraktiv. Dieses Versagen 

werden wir noch jahrelang spüren. 

Mag. Wolfgang Braumandl 

SPÖ-Ortsvorsitzender 

0676 / 734 58 34 

braumandl@aon.at 
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WIR in Tullnerbach 

 

Babler war zu Besuch bei uns 

SPÖ-Bundesvorsitzender Andreas Babler besuchte uns am 29. Jänner 

2024 in Pressbaum. Dabei präsentierte dieser sein Programm für die 

kommende Nationalratswahl und ging u.a. auf die Themen Gesundheit, 

Pflege, Arbeitszeit und Gleichberechtigung in der Arbeitswelt, aber auch 

Klima und Finanzierung ein. Den weit mehr als 100 Besucherinnen und 

Besuchern, die sich für die aktuellen sozialdemokratische Standpunkte 

und Antworten interessierten, stand Babler danach gerne für eine per-

sönliches Gespräch oder ein gemeinsames Foto zur Verfügung. 
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WIR in Europa 

Am 9. Juni findet in Österreich die 

Europawahl statt. Wir haben mit 

SPÖ-EU-Spitzenkandidat Andre-

as Schieder über die Gefahr eines 

Rechtsrucks, sozialdemokratische 

Meilensteine in der Europa-Politik 

und dringend notwendige Maß-

nahmen im Kampf gegen die Teu-

erung gesprochen. „Ein soziales, 

demokratisches und faires Europa 

gibt es nur mit einer starken Sozi-

aldemokratie“, sagt Schieder. 

Welche Bedeutung hat die  

Europawahl?  

Wir stehen vor einer wichtigen 

Richtungsentscheidung. Leben 

wir künftig in einem Europa der 

Spaltung, Abschottung und An-

griffe auf Demokratie und Men-

schenrechte? Oder leben wir in 

einem gemeinsamen und solidari-

schen Europa der Menschen? 

Einem Europa, das dank einer 

starken und selbstbewussten So-

zialdemokratie stärker, demokrati-

scher und sozialer ist! Genau da-

rum geht’s bei der Europawahl. 

Nur eine starke Sozialdemokratie 

kann den Rechtsruck verhindern 

und Europa fair gestalten. 

Welche Folgen drohen, wenn die 

Kickls, Orbans und Le Pens in 

Europa die Oberhand gewinnen?  

Die Folgen eines Rechtsrucks wä-

ren dramatisch. Wir müssen nur 

nach Ungarn oder Polen schauen, 

wo in den letzten Jahren rechts-

staatliche Prinzipien untergraben, 

Frauenrechte beschnitten, Ge-

werkschaften attackiert und die 

Pressefreiheit fast abgeschafft 

wurden. Das müssen wir verhin-

dern. Weil Demokratieabbau auch 

immer mit Sozialabbau einher-

geht. Die konservativen Kräfte im 

Europäischen Parlament paktie-

ren immer öfter mit den rechtspo-

pulistischen Parteien und machen 

sich zum Steigbügelhalter dieser 

Politik. Wir werden Europa und 

unsere Werte nicht jenen überlas-

sen, die sie zerstören wollen. 

Was setzt die SPÖ dem drohen-

den Rechtsruck entgegen? 

Wir setzen den Rechten und Eu-

ropafeinden unseren Zusammen-

halt, Solidarität und soziale Si-

cherheit entgegen. Ein Europa, 

das sich um die Menschen und 

ihre Probleme kümmert, ist das 

beste Mittel gegen Rechtsruck, 

Rassismus und Spaltung. Wir 

stellen die Interessen der Men-

schen in den Mittelpunkt. Nicht 

die Profite der Großkonzerne, 

Spekulanten und Lobbyisten, wie 

es Konservative und Neoliberale 

tun. Wir als SPÖ werben für ein 

starkes und soziales Europa und 

mobilisieren für einen Aufbruch zu 

neuer sozialer Gerechtigkeit. Für 

gute Arbeitsplätze, eine sichere 

Gesundheitsversorgung und die 

Bekämpfung der Armut. Damit 

alle von Europa profitieren. 

Die enorme Teuerung ist jenes 

Thema, das die Menschen am 

meisten beschäftigt. Was kann 

die EU für ein leistbares Leben 

tun? 

Die Inflation muss endlich effektiv 

bekämpft werden. Die Teuerungs-

krise hat gezeigt, dass die blinde 

Marktgläubigkeit der Konservati-

ven und Neoliberalen völlig fehl 

am Platz ist. Europa darf sich 

nicht dem Profitstreben der Lob-

byisten und Spekulanten unter-

werfen, sondern muss in den 

Markt eingreifen. Grundbedürfnis-

se wie Wohnen, Lebensmittel und 

Energie dürfen kein Luxus sein. 

Steuergerechtigkeit ist dir ein gro-

ßes Anliegen. Was muss gesche-

hen, damit es zu einer gerechten 

Verteilung des Wohlstands 

kommt?  

Die Macht der internationale 

Großkonzerne muss gebrochen 

werden. Ich will die Rechte der 

Arbeitnehmer:innen stärken und 

Ausbeutung und Missbrauch ent-

lang der Lieferketten verhindern. 

Wir werden alles dafür tun, dass 

Steuerschlupflöcher ein für alle 

Mal geschlossen werden – und 

internationale Großkonzerne zur 

Kassa bitten. Das ist eine Frage 

der Gerechtigkeit. Nur wenn alle 

einen fairen Beitrag leisten und 

ihre Steuern zahlen, können wir 

Wohlstand in Europa garantieren.  

Danke für das Interview! 

„Wir werden den Rechtsruck verhindern und Europa fair gestalten!“ 
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WIR in Tullnerbach  

FIT MACH MIT im Irenental 
Der Frühjahrskurs hat heuer bereits am  
18. März begonnen. Bis Mitte Juni finden die 

Einheiten immer montags um 17:30 im  
FF-Haus Irenental statt. Wir freuen uns auf 
Euch und ein bewegtes Semester. 

Sportliche Grüße wünschen 
Gerda und Agnes 

Agnes: 0664 73673027 
Gerda: 0664 2006732 
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Gastkommentar 

Am 25. Jänner wurde im Gemein-

dezentrum die Studie zur Entwick-

lung des Ortskerns präsentiert. 

Ein Zentrum kann es nur geben, 

wenn die Hauptstraße belebt wird, 

das war eine der Grundaussagen 

der Studie. Besonders bemängelt 

die Studie den Leerstand und die 

Gestaltung der Hauptstraße.  

Der Bürgermeister, sein Team 

aber auch die ÖVP betonen im-

mer wieder, wie gut sie in der 

WKO vernetzt sind. Zu einer An-

siedelung neuer Unternehmen 

sagt Herr Novomestsky „Na dann 

macht mal Ihr Jungen was“ oder 

„Die Gemeinde hat ein Pacht-

grundstück, bau‘ ein Wirtshaus 

und mach‘ ein Lokal“.  

Seitens der ÖVP hört man keine 

Vorschläge zur Ansiedelung neuer 

Unternehmen bei dieser Veran-

staltung.  

Die alte Glaserei oder Bäckerei 

stehen ebenso leer, entweder be-

darf es da großer Investitionen 

oder den Willen der Eigentümer 

zur Vermietung, der einfach nicht 

vorhanden ist, weil der Leerstand 

die Eigentümer nicht wirklich 

schmerzt.  

Unterm Strich wollen die beste-

henden Unternehmen Nachbarn, 

damit sie selbst mehr Kundschaft 

bekommen, sind aber alle als Ver-

treter:innen des Kapitalismus nicht 

bereit, in ihrer Gier mit Vermie-

tungspreisen nach unten zu ge-

hen. 

Als Beispiel: Etwas mehr als 2 

Wochen nach dieser Präsentation 

wird eines der leerstehenden Lo-

kale in der Facebookgruppe Tull-

nerbachs zur Miete angeboten. 

Für 53m² werden da 1.260 Euro 

verlangt.  

Ich persönlich halte diese Miete 

für sehr hoch, besonders wenn 

der Wunsch nach Ansiedelung 

junger Unternehmen groß ist, wur-

de aber sofort „belehrt“, dass der 

Preis „eh besser ist als im Gebäu-

de der Gemeinde, die Alpenland 

verlangt noch mehr“. 

Für mich ist diese Vorgangsweise 

moralisch verwerflich, selbst am 

vollen Trog sitzen und nicht einen 

Eurocent zurückweichen, um tat-

sächlich jungen Menschen eine 

Chance zu geben. Die Umsetzung 

der Forderung der SPÖ nach ei-

ner Leerstandsabgabe ist mehr 

als notwendig. 

 

Günther Mitterecker 

Lebens- und Sozialberater iAuS 

aus Tullnerbach 

Zentrum - oder doch nicht? 

Park & Ride 
Der Neubau der Park&Ride-Anlage 

östlich vom Bahnhof hat begonnen. 

Und wie bei allen anderen Bauab-

schnitten schaffen es unsere Ver-

antwortlichen nicht, dass es eine  

logische, gute und vor allem richti-

ge Beschilderung gibt. 

Generell wird es jetzt ernst, ob die 

Knabstraße nun Bäume bekom-

men wird oder nicht. Eine Ankündi-

gung gab es nur in der Parteizei-

tung der Grünen, die sich unsere 

Forderung nun auf ihre Fahnen 

heftet.  
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WIR in Tullnerbach  
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Beim 22. Silvesterpunsch der 

SPÖ Tullnerbach ließen zahlrei-

che Gäste gemeinsam am 30. De-

zember das Jahr 2023 in traditio-

neller Weise am Wundererplatz im 

Irenental ausklingen. Gemeinderat 

Thomas Waismaier und Ortspar-

teivorsitzender Wolfgang 

Braumandl konnten neben den 

beiden Alt-Bürgermeistern Alois 

Stattler und Johann Jurica auch 

den neue VP-Gemeindepartei-

obmann Paul Porteder und GR 

Christian Umshaus willkommen 

heißen. Die Liste N wurde durch 

GGR Sylvia Arnberger vertreten, 

von den Grünen fand leider keiner 

den Weg ins Irenental.  

Mit zahlreichen Bewohnerinnen 

und Bewohnern wurde bei heißem 

Orangenpunsch und würzigen 

Grammelschmalz-Broten bis in die 

Abendstunden getratscht, ge-

scherzt und auf das neue kom-

mende Jahr angestoßen.  

Gemeinsamer Jahresausklang am Wundererplatz 
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Aus den Vereinen 

Zirkus- und Clownmuseum. 

Im zweiten Wiener Bezirk befindet 

sich das Zirkus- und Clown-

museum. 

Neugierig betraten wir ein altes 

Haus und fühlten uns sofort in die 

Kindheit und Jugend zurückver-

setzt. Ehrenamtliche Mitarbeiter, 

Vater und Sohn, begrüßten alle 

Besucher mit einem Glas Sekt 

und erklärten die vielfältigen 

Sammlerstücke, Fotos, Clownbe-

kleidung mit riesigen Schuhen, 

großen Zauberkarten, Plakaten 

ehemaliger berühmter Zirkusfami-

lien. Es war überwältigend.  

Nach einer lustigen Zaubervorfüh-

rung musste noch ein Foto ge-

macht werden. Es war die einhelli-

ge Meinung, dass dieser Nachmit-

tag Spitze war! 

 

Faschingsfest 

Einen fröhlichen Faschings- Nach-

mittag verbrachte unsere Orts-

gruppe im Gasthaus Mayer in Re-

kawinkel. Es wurde viel getanzt, 

die beiden Musiker der Band 

"Burning Sun" motivierten mit 

Tanzspielen und beliebten Musik-

stücken. Lustige Verkleidungen 

und schöne Tombolapreise erfreu-

ten alle Besucher.  

Natürlich wurden wir auch wieder 

von Roland Mayer mit Essen und 

Trinken verwöhnt.. 

Pensionistenverband Tullnerbach-Pressbaum 
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 tullnerbach@spoe.at 

 tullnerbach.spoe.at 

 facebook.com/spoetuba 

 instagram.com/spoetuba 

Wichtige Telefonnummern: 

Feuerwehr 122 Europanotruf 112 

Polizei 133 Ärztefunkdienst 141 

Rettung 144 Gesundheitsberatung 1450 

Das WIR macht’s.  

Zugestellt durch post.at 

An einen Tullnerbacher Haushalt 

Ihr Anliegen ist bei uns in besten Händen - Schicken Sie uns Ihre Vorschläge 

Was könnte verbessert werden in Tullnerbach? 

Wo bleibt die Sitzbank? 

Die Auffahrt auf die Lawies wurde 

aufwändig neugestaltet. Bäume 

wurden gepflanzt und alles be-

grünt. Was nun noch immer fehlt, 

ist eine Sitzgelegenheit, die Spa-

ziergänger hier zum Verweilen 

einlädt. Ein Mistkübel samt Ga-

ckerl-Sackerl wäre auch nicht ver-

kehrt. 

 

Wo bin ich? 

Im Kreuzungsbereich beim Pro-

fessor-Rudolf-Pleban-Park haben 

jene, die mit ihrem Auto auf der 

Knabstraße vom Bahnhof herab-

kommen, ein „Vorrang geben“ 

Schild für die Weidlingbachstraße. 

Dieses Schild ist gut getarnt in 

einer hohen Thujahecke einge-

wachsen. Die Thuja wird im Volks-

mund auch Lebensbaum genannt. 

An dieser Stelle ist sie aber eher 

lebensgefährdend! Weg damit - 

aber schnell bitte! 

 

Unsichtbare Linien 

Bodenmarkierungen auf Gemein-

destraßen habe die merkwürdige 

Angewohnheit, im Lauf der Zeit zu 

verschwinden. Besonders auffällig 

ist diese Phänomen bei der Auf-

fahrt auf die Lawies beim 90-Grad

-Knick der Egererstraße. WIR in 

Tullnerbach bittet um das Nach-

ziehen dieser Sperrlinien, um das 

Kurvenschneiden der Bergauffah-

renden zu verringern. 

 

Was tun gegen Fluglärm? 

Es gibt Tage, da fliegen die Flug-

zeuge im Landeanflug nach 

Schwechat so tief, dass man de-

ren Luftfahrzeugkennzeichen fast 

lesen kann. Verbesserungsvor-

schläge zu bestehenden An- und 

Abflugrouten und Stellungnahmen 

zu Flugrouten sind ab sofort onli-

ne für jeden möglich unter: 

https://www.austrocontrol.at/ 

flugrouten 

 

Problem biologisch gelöst 

Mehrmals wurde in der Vergan-

genheit von WIR in Tullnerbach 

darauf hingewiesen, dass es seit 

der Montage der neuen LED-

Beleuchtung eine sehr schlecht 

ausgeleuchtete Stelle bei der 

Kreuzung Bahnhofallee mit der 

Egererstraße gibt. Das Problem 

hat sich nun biologisch gelöst. Der 

Baum neben der Lampe musste 

gefällt werden. Nun passt endlich 

die Ausleuchtung. 


